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Schone Dein Herz!
Die Post tut mehr für ihre Kunden
als Herr Wollenberger sich träumen

läßt. Unter anderem schmückt
sie ihren prosaischen Briefstempel
mit sinnvollem Beiwerk. Sie gibt
dem Empfänger der Postsache z. B.
willkommene prägnante
schichtlich-geographisch-patriotische

Lektiönchen im zeitgemäßen
Telegrammstil über den Wohnort
des Absenders. Es wimmelt da von
Gletscherdörfern und Sonnenstuben
und Städten der Arbeit und der
Kunst
Dagegen sei nicht viel gesagt.
Nun schmückt die Zürcher Post
aber neuerdings die Briefumschläge
mit einem Elektrokardiogramm.
Und mit dem Text: Kreislaufschäden

nehmen zu. Dein Herz ist kostbar;

pflege es!

Ein Elektrokardiogramm zeichnet
bekanntlich die Aktionsströme des

Herzens, die Herzbewegung auf.
Und diese Herzbewegungen sind
bei Empfängern gewisser Briefe
nachgerade intensiv genug, auch
wenn sie beim Adressaten nicht
noch durch die Post zusätzlich
stimuliert werden.

Wenn zum Beispiel der Hausbewohner

im Parterre einen
eingeschriebenen Brief erhält vom
Hausbewohner im 1. Stock, was häufig
vorkommen soll, dann ist anzunehmen,

daß der Parterremensch, bis

Es zeugt von einer nahezu absoluten

Verkennung der Volkspsychose,
wenn die Post Tausende jener
grünlichen Briefe, die eine grünliche
Gesichtsfarbe beim Empfänger
hervorrufen, weil mit ihnen dem schok-
kierten Bürger mitgeteilt wird,
welchen Teil seines sauer verdienten
Einkommens das Steueramt bean-

zu zahlen. Erst wenn man den
postalischen Ratschlag dergestalt als

staatsbürgerlichen Rückenschuß
interpretiert, versteht man auch, weshalb

der Adressat von der Post so
formlos geduzt wird: Dein Herz
ist kostbar. Anscheinend ist das die

einzige Art, auf amtlich-postalische
Art den Anschein mitfühlender
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die Situation so weit gediehen war,
einem Kreislaufschaden ohnehin
recht nahe kam. Ihm in solchen
Fällen noch postalisch unter die

Nase zu reiben, die Kreislaufschä-
den nähmen zu, ist nicht nur
infam, sondern geradezu eine
Einmischung in die Interimsphäre,
ganz abgesehen davon, daß die

Post damit de facto Partei für den

Absender nimmt, und zwar
hämisch genug: Da hast Du Deinen
Eingeschriebenen; nun sorge Du
dafür, daß Du Deinen Kreislaufschaden

verhinderst!

sprucht - wenn also die Post
ausgerechnet jene Briefe, welche am
ehesten geeignet sind, Aktionsströme

und Bewegung des Herzens
krankhaft zu beeinflussen, noch
mit einem Kardiogramm zu schmük-
ken sich erlaubt mit der lakonischen

Feststellung, daß Kreislaufschäden

zunähmen und das Herz
kostbar sei.

Der Empfänger des ebenso
kostbaren Ratschlages, das Herz zu
pflegen, wird zum Schlüsse kommen,

die geeignete Herzpflege
bestehe allein darin, die Steuer nicht

Herzlichkeit zu erwecken. Weshalb
wohl der besagte Herzstempel auch
die stilisierte Zeichnung eines Herzens

aufweist; so gezeichnet, wie
man gemeinhin die Herzen <in alle
Rindern schneidet.
Doch damit hat sich die Post
geschnitten.

Ich schneide künftighin in der holden

Zeit der grünlichen Briefe
Kardiogramme in alle Rinden.
Zur Schonung meines Herzens!

Bruno Knobel
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